
Die Dimension der Tiefe

Paul Tillich und die Religion

Paul Tillich: "...Das entscheidende Element in der gegenwärtigen
Situation des westlichen Menschen ist der Verlust der Dimension
der  Tiefe.  "Dimension der  Tiefe"  ist  eine räumliche Metapher  -
was  bedeutet  sie,  wenn  man  sie  auf  das  geistige  Leben  des
Menschen anwendet und sagt, dass sie ihm verlorengegangen sei?
Es bedeutet, dass der Mensch die Antwort auf die Frage nach dem
Sinn  seines  Lebens  verloren  hat,  die  Frage  danach,  woher  er
kommt, wohin er geht, was er tun und was er aus sich machen soll
in  der  kurzen  Spanne  zwischen  Geburt  und  Tod  .  .  .  Unsere
Generation hat keinen Mut mehr, solche Fragen mit unbedingtem
Ernst zu stellen, wie es frühere Generation taten, und sie hat auch
keinen Mut mehr, auf irgendwelche Antworten auf diese Fragen zu
hören. Ich beabsichtige, die Dimension der Tiefe im Menschen als
seine "religiöse Dimension" zu bezeichnen.

Religiös sein bedeutet, leidenschaftlich nach dem Sinn unseres Lebens zu fragen und für Antworten
offen zu sein, auch wenn sie uns tief erschüttern. Eine solche Auffassung macht die Religion zu
etwas  universal  Menschlichem,  wenn  sie  auch  von  dem abweicht,  was  man  gewöhnlich  unter
Religion versteht. Religion als Tiefendimension ist nicht der Glaube an die Existenz von Göttern,
auch nicht an die Existenz eines einzigen Gottes. 

Sie besteht nicht in Handlungen und Einrichtungen, in denen sich die Verbindung des Menschen mit
seinem Gott darstellt. Niemand kann bestreiten, dass die geschichtlichen Religionen "Religion" in
diesem Sinne sind. Aber Religion in ihrem wahren Wesen ist mehr als Religion in diesem Sinne: Sie
ist das Sein des Menschen, sofern es ihm um den Sinn seines Lebens und des Daseins überhaupt
geht . . .

Wenn  wir  Religion  als  das  Ergriffensein  von  einem  letzten,  unbedingten  Anliegen  verstehen,
müssen wir eingestehen, dass der typische moderne Mensch sich keines solchen Anliegens bewusst
ist. Was man für ein Wiederaufleben der Religion gehalten hat, ist der oft verzweifelte und meist
vergebliche Versuch, das Verlorene wiederzugewinnen . . ."
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